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thunggethanhaben,daßsiefür dieHandlungendesFürstenverantwort¬
lich seinmüßten. Sobald dieseWiderlegungpublici iuris wird,
soll Ihnen solchemitgetheiltwerden. Da die Commissürs,ob¬
wohl ex post facto, ZuihrenDiebereienautorisirtsind,sowerden
Sie leicht vermuthen,daß sie nichtmüßig bleiben. Allein das
größteStückArbeit ist bereitsgethan. Dochwerdenjetztauchdie
vergoldetenLeistenin demSchloß,dieGlasthüren,dieOefen,die
Schlösservon den Thüren, die Nachtstühleund Nachttöpfe,die
Pferdskämmeund Striegel in den Ställen nichtverschont.

Die Nation kannallesbrauchen,die Steinkohlenwerdenin
ungeheuererMengeaus demKohlenmagazinabgeführt,sowie das
Eisen von den hiesigenSchmelzenund Hämmern, ohngeachtet
solchesnichtein EigenthumdesFürstensonderneinerGesellschaft
Privatleuteist, welchedieseWerkegepachtethaben.

Durch die VerräthereieinesHofbedienten(warum nehmen
dochdie Großengradezu denjenigenBedienten,die ammeisten
und nächstenum sie sind und für welchesiewenigGeheimnisse
habenkönnen,gemeiniglichschlechteLeute ohneErziehungund
ohneGrundsätze?)wurdedenCommissürsein verborgenerSchrank
im Schloßentdecktund die darin befindlichenKostbarkeitenund
Effectenin den großenSchlundgeworfen.Unter solchenbefand
sichauchdasAdelsdiplomeinesnatürlichenSohns desverstorbenen
Fürsten. DieseswurdedemNationalconventgeschickt,und solcher
fand denSieg und die Ausrottung einesdeutschenAristokraten,
die er durchdenVerlust desDiploms errungenund bewirktzu
habenglaubte,sowichtig,daßsolcheauf derStelle in allenZei¬
tungen austrompetetwurde. Jenem schlechtemKerl kann man
seineVerräthereiverzeihen.

Aber nichtsoeinemNiederträchtigen,welchender Fürst von
Jugendauf mit Gnadeund Wohlthatenüberhäufthatte,denalso
wenigstensDankbarkeit,wennmanauchalle anderenVerhältnisse
übergehenwill, vonTreulosigkeithätteabhaltensollen,und welcher
aufdieschändlichsteArt ein sicheresGewölbe,worin die kostbarsten
Sättel und übrigen Pferdsgeschirre,einigekleineCanonenund
andereSachenvon Werth befindlichwaren, an die Commissürs
verrieth.


